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Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Expeditivn: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
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Die Vräſtdenkenwahl im Reichskage.

Die vielbeſprochene Frage, welchem Präſidium
der neue Reichstag die Leitung der Geſchäfte an
vertrauen werde, iſt jetzt entſchieden, und zwar in
einer Weiſe, die Manche überraſcht haben mag:
denn trotzdem die Parteiverhältniſſe des neuen
Reichstags weſentlich andere geworden ſind, iſt das
Präſidium unverändert aus der vorigen Seſſton
übernommen worden es beſteht aus den Herren
v. Forckenbeck, v. Stauffenberg und Fürſt Hohen
loheLangenburg. Dem langjährigen Präſidenten
Herrn v. Forkenbeck, deſſen bewährtes Geſchick in
der Leitung der Geſchäfte allſeitig anerkannt iſt,
fielen gleich von vornherein alle Stimmen zu mit
Ausnahme der des Centrums und der mit ihm ver
bündeten kleinen Gruppen. Herr v. Forckenbeck
erſcheint ſonach zwar nicht mehr, wie früher, als
der Vertrauensmann des geſammten Reichstags,
doch aber einer ſtarken, vom äußerſten konſervativen

Flügel bis zur Fortſchrittspartei einſchließlich ſich
erſtreckenden Majorität. Er iſt der Repräſentant
aller ſtaaiserhaltenden Parteien im Gegenſatz zu
den antinationalen und ſtaatsfeindlichen Richtungen.
Schwieriger war die Wahl des erſten Vicepräſt
denten. Eine vorherige Verſtändigung unter den
Fractionen war nicht zu Stande gekommen. Dem
Centrum wird nach altem Brauch als einer Partei
der prinzipiellen Oppoſttion, die einem Theil der
Staatsgeſetze die Anerkennung verweigert, von den

anderen Parteien ein Platz im Präſidium ver
weigert, und es lag in der heutigen Situation
kein Grund vor, von dieſer Praxis abzuweichen.
Das Centrum mit ſeinen Bundesgenoſſen ging
daher bei dieſen Wahlen überall ſelbſtſtändig vor
und beanſpruchte insbeſondere ſeiner Mitgliederzahl
entſprechend die erſte Vicepräſidentenſtelle. Die
Konſervativen glaubten für ihre beiden Fractionen
den Anſpruch auf die beiden Vicepräſidentenſtellen
erheben zu können, während die Natiollalliberalen
und die Fortſchrittspartei die Gerechtigkeit dieſes
Anſpruches beſtritten und am allerwenigſten die
erſte Vicepräſtdentenſtelle einem Deutſchkonſervativen

einräumen wollten. So kam es zum Kampf
zwiſchen den drei ziemlich gleich ſtar
Gruppen Centrum, Konſervativen, Li en
als zwiſchen dem Candidaten des Centrums, Fl
v. Frankenſtein, und dem der Liberalen, Frl
Stauffenberg, eine Stichwahl entſche
trat die ſehr beachtenswerthe Thatſache
die Konſervativen ſich ſpalteten. S
Reichspartei“ ſtimmte in der Stich
v. Stauffenberg, die Deutſchkonſerva
hielten ſich entweder der Abſtimmung

ihre Stimmen dem Centrumsmann.
organg zeigte ſich wieder die eig he

der deutſchkonſervativen Regctionäre, die l
einem Ultramontanen als mit e

der Freikonſervativen auch die erſte Vicepräſidenten-
ſtelle den Nationalliberalen eingeräumt worden,
war die Wahl des Fürſten HohenloheLangenburg
zum zweiten Vicepräſidenten ſelbſtverſtändlich.
Es läßt ſich freilich nicht verkennen, daß dies
Präſtdium beſſer iſt als der Reichstag ſelbſt. Zwei
liberale Männer und ein gemäßigt konſervativer,
alle drei aber entſchieden nationalgeſinnt: ein ſol
ches Präſidium bringt leider die Zuſammenſetzung
des Reichstags nur recht unvollkommen zum Aus
druck. Jmmerhin aber wollen wir es mit Genug
thuung begrüßen, daß die parlamentariſche Poſition
der liberalen und vor Allem der nationalgeſinnten
Parteien ſich doch noch ſo mächtig erwieſen hat,
um ein Präſtdium, wie das ſoeben gewählte, zu
Stande zu bringen.

Volitiſche Aeberſicht.
Die öſterreichiſche Occupation Bosniens geht

langſam vor ſich und koſtet große Opfer an Geld
und Blut. Die Anfrühreriſchen haben in den letz
ten drei Jahren das Kriegshandwerk gründlich ge
lernt und kennen ihr Terrgin. Schließlich dürften
die jetzt im Felde ſtehenden 180000 Mann öſter
reichiſchen Truppen kaum ausreichen, ſie zu be
wältigen. Vor der Feſtung Vihac haben die Oeſter
reicher eine empfindliche Schlappe erhalten.

Das gelbe Fieber in Amerika greift noch
immer mehr um ſich. Die Zahl der täglichen Er
krankungen beläuft ſich auf Tauſende.

Aus England kommt abermals die Kunde
von einem großen Unglück.
grube Abexcarne bei Neivport (Grafſchaft Mon

Exploſton ſtattgefunden. Zur
ich etwa 370 Perſonen in

der Gri bis jetzt nur 80 gerettet
ſind. Man baß die Uebrigen bei der
ataſtrophe kommen ſind.
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Jn der Kohlen

Frage der Spiritusbeſteuerung hat das
Reichskanzleramt ſich in den letzten Tagen an don
Vorſitzenden des „Vereins zur Wahrung der
Jntereſſen der chemiſchen Jnduſtrie
Deutſchlands“, Fabrikant Kalle in Bieberich, mit
der Aufforderung gewandt, einige ſachverſtändige
Techniker und Jnduſtrielle in Vorſchlag zu bringen,
die bereit ſind, ſich an den Arbeiten der für dieſen
Zweck berufenen EnguéteCommiſſton zu betheiligen.

Die Socialdemokraten zeigen Hu
mor! Jn das GenoſſenſchaftsRegiſter des Berliner
Stadtgerichts iſt dieſer Tage eingetragen, daß die
General Verſammlung der „Aſſociations Buch
druckerei“, welche die „Berl. Fr. Preſſe“ heraus
giebt, beſchloſſen habe, nach dem Eingehen der
„Freien Preſſe“ und des Leipziger „Vorwärts“ die
Einladungen und Bekanntmachungen der Genoſſen
ſchaft nur durch den „Deutſchen Reichs und
Preußiſchen Staatsanzeiger“ erfolgen zu
laſſen.

Ueber die letzten Tage und Stun-
den des Meuchelmörders Carl Eduard
Nobjling berichtet die „N. A. Z.“ Folgendes
Nachdem Nobiling am letzten Sonntag noch voll
ſtändig wohlauf ſeine Mittagsmahlzeit zu ſich ge
nommen und ſeinen Spaziergang beendet, hatte er
eine längere Unterredung mit dem Geheimen Ober
Regierungsrath von Schlieckmann, dem Sanitäts

rath Levin und dem StadtvoigteiInſpector, bei
welcher er ſich vollſtändig geiſtig und körperlich

gefund zeigte, auf alle Fragen, das Attentat ſelbſt
betreffend aber dabei blieb, keine Mitſchuldigen zu
haben, ſondern daß er nur durch einen Umſturz
der beſtehenden Regierungsform erhoffte, zu Amt
und Stellung zu kommen. Die Nacht vom Sonn
tag zum Montag verbrachte Nobiling, wahrſchein
lich in Folge einer Erkältung, unruhig und er

wachte am Montag früh mit einem leichten Un
bald Erbrechen im Gefolge hatte

gamahlzeit wies es zurück.
t ſich die Uebelkeit und er

oſt rbrechen. Durch die dabei
henden Erſchütterungen muß wohl im Jnnern
Art m der der ſchon beinahe voll

ide geplatzt ſein, und
ermiſchung des Blutes

eine Blutvergiftuj
hatte ſich ili

g h Johl, desbin ſowie mehrerer Aerzte am
nahm. Alle Verſuche,

pieber zum Bewußtſein zu bring hatten
hnes Platzohne u
er blieb rdig gefühl- und beſinnten aber li anne e Sr liberalen Man urz nach 2 Uhr erfolgte der Todesch h ſtarkes Röcheln kund gab,

u 9 er ſchied derſelbe, ohnees mitlir Umgebung rkanrſ. der geſe wird es mit v mnget erkannt zuen ihre St der Seite Befriedi egrueriel Perl r ten rabitio 1 Sralen wird angewieſen ſein. Die Seri r r. i P ar tariſd Nachrichtener r e m nen bereit geſetzgeberiſcher e e egroße konſerv Partei iſt eben ein Phantom, nei n e a or denen un des Sodas bei praktiſchen Fragen ſich oft genug weſenlos Arb e e t e ea t c Auch in Der nge uf 1 nachie ohe vUnd unhaltbar erweiſen wird. Nachdem mit Hülſeiger 1uch ö Je u e nag vche verſchoben,



um den Abgeordneten Zeit zum Studium der wich der inneren vor dem Stahlpanzer befindlichen Blech
tigen Vorlage und zur Vorbereitung auf den ent wand, in welche er in der übrigen Zeit eine Oeff
ſcheidungsvollen Tag zu gewähren. Vorausſichtlich nung von 8 bis 10 Centimeter breit und
wird am Montag die erſte Leſung beginnen. Man Centimeter hoch bräch. Präciſe 9 Uhr 20 Minuten
hofft noch immer, in etwa vierzehn Tagen das unterbrach der Werkführer der Berliner Firma die
Geſetz erledigen zu können, ſo daß Ende September Thätigkeit mit der Siegesnachricht, „daß er die
der Reichstag geſchloſſen werden könnte. Die Ueber ausgeſetzte Belohnung wieder mit nach Hauſe
zeugung, es werde zu einer Verſtändigung kommen, nehmen müſſe, da es Herrn Börner nicht gelungen
herrſcht in den Reihen der nationalliberalen Ab ſei, dieſelbe ſich herauszuholen.“
geordneten entſchieden vor, wenngleich im jetzigen Am vorigen Sonnabend werden wohl ver
Stadium der Angelegenheit über die Grundlagen, ſchiedene Familien in Gera keine Butter, Hoſpital
auf denen die Verſtändigung in Ausſicht genommen und Armenhaus dagegen reichlichen Vorrath gehabt

werden kann, ſich natürlich noch nichts ſagen läßt. haben. Die Polizei hatte es ſich am genannten
Da, wie es heißt, der Reichskanzler am Sonntag Tage zur Aufgabe gemacht, einmal das Gewicht
aus Gaſtein zurückkehren wird, ſo iſt er in der derjenigen Butterſtücke, welche die Bauerfrauen und
Lage, den Berathungen des Sozialiſtengeſetzes von Händlerinnen direct an die einzelnen Haushaltungen

Anfang an beizuwohnen. liefern, feſtzuſtellen. Und ſtehe da, ſämmtliche
Wie mitgetheilt wird, werden bei der General angehaltene Butter mußte als minderwiegend von

debatte über das Sozialiſtengeſetz die Abgeordneten den Polizeiorganen confiszirt werden. „Herr, wir
Bebel und Bracke Namens der Sozialdemokraten danken Dir, daß wir nicht ſind wie jene,“ können

das Wort nehmen.
vornehmlich der Abgeordnete Liebknecht ſprechen und
dabei Enthüllungen über die Haltung der preußi
ſchen Regierung gegenüber der Sozialdemokratie
machen.

Der im Wahlkreiſe Elberfeld Barmen gewählte
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Wilhelm

In der Spezialdebatte wird die Merſeburger Butterweiber ausrufen.
4 Wenn es beim Reiſen ſchon an und für ſich

nicht zu den Annehmlichkeiten gehört, einen Tun-
nel zu durchfahren, ſn iſt dies jedenfalls um
ſo weniger der Fall, wenn der einen ſolchen paſſt
rende Zug plötzlich in dieſem halten bleibt und nicht
weiter zu fahren im Stande iſt der Reiſende

Haſſelmann iſt wie ſeinen Parteigenoſſen im ſich aber in dieſer, keineswegs angenehmen Situation
Reichstage telegraphiſch mitgetheilt wurde aus von egyptiſcher Finſterniß umgeben ſieht. In dieſer
ſeiner Haft im Elberfelder Arreſthauſe Mittwoch
Morgen entlaſſen worden, und wird baldigſt im
Reichstage eintreffen.
erſter und zweiter Jnſtanz freigeſprochen worden,
doch hatte der Oberprocurator in Elberfeld gegen
das freiſprechende Urtheil Caſſation angemeldet.
Dieſe wurde vom Obertribunal (Rheiniſcher Caſſa
tionsSenat) verworfen und Haſſelmann freige
ſprochen.

Provinz und Umgegend.
Ueber das Ueberhandnehmen der

Feld mäuſe in unſerer Provinz liegen folgende
Nachrichten vor: Adminiſtrator Maquet auf Ritter
gut Siegelsdorf bei Stumsdorf ließ binnen einigen
Tagen bei dem Umpflügen von 38 Morgen Gerſten
ſtoppel 21000 Stück Mäuſe fangen und zahlte
dafür, außer dem Tagelohne, pro 100 Stück 2
Pf. Jnſpector Gerlach auf Rittergut Schrenz ließ
ebenfalls beim Pflügen des Ackers Mäuſe todt
ſchlagen und beziffert die Summe der vertilgten
Brut auf ca. 17000; Gutsbeſitzer Große in
Werben ließ auf dieſelbe Art und Weiſe pro Mor
gen ca. 200 Stück Feldmäuſe vernichten u. ſw.
Als vorzüglichſtes Vertilgungsmittel wird die
„Phesphorlatwerge“ vom Apotheker Kahleiß in
Radegaſt (Anhalt) empfohlen. Nachdem das Gift
in kleinen Portionen ausgelegt, lagen nach wenigen
Stunden Hunderte des gefrätzigen Ungeziefers auf
dem Felde umher. Auf den Acker des Gutsbeſttzers
Nette-Rieda hatten z. B. fünf Frauen von Mittag
bis zur Vesperzeit Gift ausgelegt. Während der
Vesperzeit gingen die Arbeiterinnen über das Feld,

um ſich von der Wirkung des Giftes zu über
zeugen, und ſammelte jede derſelben binnen wenigen

Minuten ca. ein Schock Feldmäuſe.
Die „Sächſ. Prov.Ztg.“ ſchreibt: Jn Folge

der in Nr. 201 unſerer Zeitung enthaltenen Notiz
(dieſelbe iſt auch von uns reproducirt worden) über
die Lieferung eines Geldſchrankes an eine Zeitzer
Firma, wonach der Schrank nicht diebesſicher ſein
ſollte, hatte der Fabrikant deſſelben, Herr Alb.
Lohrentz aus Berlin S., Stallſchreiberſtraße 32,
folgende Aufforderung ergehen laſſen „Den Schloſſer
meiſter Börner und ſämmtliche Schloſſermeiſter in
Zeitz fordere ich hiermit auf, den von mir an
Herrn Lehde gelieferten Geldſchrank innerhalb drei
Stunden aufzubohren, ſo daß der Jnhalt mit der
Hand herauszunehmen iſt. Belohnung 300 Mark
ohne Gegenverpflichtung.“ Es ſollte deshalb am
Sonnabend Abend im hieſtgen Rathskeller Lokale
die Anbohrung mit Bohr und geräufchloſem
Schneidewerkzeug ſtattfinden und hatte ſich dazu
eine erdrückende Menge Menſchen eingefunden.
Herr Schloſſermeiſter Börner begann dieſe nicht
wenig Kraft und Geſchick erfordernde Arbeit Abends

Lage befand ſich der am 9. September um 8 U.
50 M. früh von Eiſenach abgehende Perſonenzug

Herr Haſſelmann war in der Werrabahn, als er in der Mitte des Tunnels
bei Eiſenach angeblich in Folge der naßgewordenen
Schienen, wahrſcheinlich aber aus Dampfmangel
nicht weiter fahren konnte. Die Aufregung der
Paſſagiere war eine große und umſomehr begrün
dete, als ſich im ganzen Train keine brennende
Lampe befand.

4 Jn Oſterfeld wird vom 1. October d. J.
ab bei R. Bliediner wöchentlich zweimal ein neues
Blatt unter dem Titel „Zeitung und Anzeiger für
Oſterfeld, Stößen, Schkölen und Umgegend. Organ
für Politik, Unterhaltung und Geſchäftsverkehr“
erſcheinen.

F (Unglücksfälle, Verbrechen u. ſ. w.) Jn Lie b
ſchwitz bei Gera ſchoß am Sedanstage ein Ar
beiter aus einem alten Eiſenrohre; daſſelbe zerſprang
und verletzte ihn derart, daß er nach mehrtägigen
Qualen ſtarb. Jn Leinefelde erſchoß ſich
einer der dort einquartierten Huſaren des 12. Re
giments wegen eines Verzehens gegen ſeinen Unter
offtzier. Jn Elſter bei Wittenberg tritt unter
den Kindern die Diphtheritis in gefährlicher Weiſe
auf. Jn Wetzdorf bei Eiſenberg wird am
21. und 22. September eine landwirthſchaftliche
Ausſtellung ſtattfinden. Die eine kleine Stunde
von Nienburg belegene Zuckerfabrik Grimſch
leben wollte die Maſchine reinigen laſſen und be
orderte zu dieſem Behufe einen Knecht, mit der
eiſernen Tonne Waſſer aus der Saale zu holen.

deſſen Lenker verſchwunden.

todt aus den Fluthen gezogen.

Oekonom S.

zu ſtecken.

6 Uhr 20 Minuten und durchſchnitt in eirca t
Stunde die äußere Blechwand in der Größe eines
Mauerſteines. Darauf ging er an das Oeffnen

Weile ein Bürger aus Zeitz ein Recontre mit r n
fünf Schülern des dortigen Stiftsgymnaſiums
wobei ihm einer derſelben unter Gebrauch eines
Rappiers eine ernſte Verletzuug beibrachte. Die
ſtädtiſche Polizeiverwaltung hat ſich veranlaßt e
ſehen, von dem Vorfalle der königlichen Staats
anwaltſchaft Anzeige zu machen, welche gegen die
jugendlichen Excedenten Anklage erheben wird.
Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich in den Mor
genſtunden des 10. d. beim Brande des Siadt
gutes Greudnitz-Döbeln b. Leipzig zugetragen.
Von den in dem Seitengebäude ſchlafenden Dienſt
knechten iſt es nur zweien gelungen, ſich aus dem
brennenden Gebäude zu retten, dagegen ſind vier ſir
Knechte in den Flammen umgekommen. n

ſe Pelt an

n um

Wwermiſchtes.
(Ent ſetzliche Mordthat.) Die „Düſſeldorfer

Ztg.“ berichtet aus Düſſeldorf? Eine grauſige That wurde
am Sonnabend Nachmittag um 1 Uhr auf der anderen
Rheinſeite, am ſogenannten Pappelwalde verübt. Per
ſonen ſahen vom Werft und von der ſtädtiſchen Schwimm
anſtalt aus, wie ein Mann aus den Weiden heraus ein
Mädchen zum Rhein ſchleppte, auf die Kribbe (Buhne)
trat und daſſelbe in den Strom ſtieß und ſo lange unter
Waſſer hielt, bis es todt war. Ueber die Rheinbrüce
liefen ſofort mehrere Perſonen, auch fuhr man von der
Schwimmanſtalt aus mit einem Nachen zu dem Orte des
Verbrechens, allein man kam zu ſpät, der Mörder war
entflohen. Die Leiche wurde am andern Tage an der
ſelben Stelle von dem eigenen Vater des Mädchens auf
gefunden. Die Polizei fahndet nach allen Richtungen
auf den Mörder, welcher nach den bisher gemachten
Ermittelungen ein reiſender Handwertsburſche ſein ſoll.

(Trauriges Verhängniß.) Unlängſt traf ein
Soldat, welcher den ganzen Feldzug auf der Balkanhalb
inſel mitgemacht hatte und in die Heimath entlaſſen
war, in der Nacht in ſeinem heimathlichen Dorfe in
Rußland ein. Er klopfte an die Thür der Hütte ſeines
Vaters und bat mit verſtellter Stimme um ein Nacht
lager, da er erſt am andern Tage ſich den Seinigen zu
erkennen geben wollte. Es wurde geöffnet und ihm ein
Lager angewieſen. Auf die Frage, woher er käme, er n
zählte der Soldat, immer mit verſtellter Stimme und en a
ſein Geſicht nach Möglichkeit verbergend, er habe den M betfeil
Krieg mitgemacht und wolle jetzt, da er ſich von ſeinem S

upation

n paſ
gegen

Sold, welcher ihm ſtets in Gold ausgezahlt worden ſei A
eine hübſche Summe zuſammeungeſpart habe, ſein heimath n
liches Dorf aufſuchen, um ſich ſeine eigene Wirthſchaft t
zu gründen. Dieſe Erzählung reizte die Habgier des Pedntag d
Hauswirthes, welcher ſeinen Sohn in der That nicht er m
kannt hatte, und er beſchloß mit ſeinem jüngeren Sohne e
dem Bruder des Soldaten, dieſen zu ermorden und ſ.
deſſen Baarſchaft zu bemächtigen. Das Vorhaben wurde t

Derſelbe mußte keine Kenntniß von der Tiefe des
Fluſſes haben, denn kaum iſt der Unglückliche ins nterſuchung erzä ſelbe Jch war in unmittelbarerWaſſer gefahren, ſo iſt Schiff de ſende ehe mir ein Menſch daher e n

ie Pferde hat man
Die Leiche des

Knechtes iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden.
In Weißenfels iſt jetzt leider ſchon zum Geld bei mir habe und daß er mit mir ins Dorf gehen

vierten male in dieſem Jahre der Fall vorgekommen, ſol Pol t ndaß ein Ehemann wegen des Verbrechens der Blut will Dir was geben, wenn Du mir nichts Arf in n

ſchande zur Haft gebracht werden mußte. Aus ſeien nes mmen. Zweihenen Ahonge ſich dortſelbſt n 3. d.
M. in ſeiner Wohnung der hochbejahrte frühere Pfarrer auf ſein Rufen zu Hütfe und befreiten in r hen den

Endlich hat die Behörde nun doch dem Angreifer.
die ſegensreiche Einrichtung des „Rechtsgehens“ auf
der alten Saalbrücke angeordnet und das Publikum weſen zu ſein.
durch 2 große Tafeln dahingehend angewieſen. fängniß verurtheilt.
Am 7. d. gerierh ein halbwüchſtiger Burſche in
Nordhauſen auf den Einfall, brennende Streich
hölzer in eins der leeren, vor der Spritfabrik ein ieſ i und ſie mit ſeinen enSturm Co. aufgeſtapelten großen Spritfäſſer et vent e den her Scher

Kaum hatte er das brennende Schwefel und ſuchte ihr Heil in der Flucht; e ſo
hölzchen durch das Spundloch in das Faß ge aber die übrigen ſieben Hühner zu ihrer AShnabeln

worfen, als daſſelbe mit ſtarkem Knall explodirte rödten. it
und ſeine Theile in hellen Flammen ſtanden. Ein Haar verzehrt.
bei den Fäſſern ſtehendes kleines Mädchen hat rvurch ein ihm an den Kopf fliegendes brennendes mme ich Hernach noch ein Stüch e ſchon wiſſen

h Faßholz erhebliche Brandwunden erlitten. Karlchen: „Ei, wenn ich kein's mehr bekomme, dann

Gegen Mitte vorigen Monats hatte bei nächtlicher leſſe ich langſamer.“

ausgeführt. Einige Hiebe mit dem Beil genügten, um
den arglos Schlafenden in den ewigen Schlaf zu ver
ſenken. Darauf ſchleppten die beiden Mörder die Leiche,
nachdem ſie dieſelbe beraubt, auf den Hof, um ſie zu
verſcharren. Wie groß aber war das Entſetzen als ſie
in dem Ermordeten der Eine ſeinen Sohn der

Andere ſeinen Bruder erkannten Jhr Entſetzen war
ſo groß, daß ſie ſich ſofort zum Gemeindeälteſten be
gaben und dieſen erſuchten, ſie als Mörder dem Gericht

zu überliefern.Welche Höhengrade die Frechheit der
Stromer) in neuerer Zeit erreicht, davon liefert
jüngſte Schwurgericht zu Ravensburg ein Beiſpiel. Vor
demſelben ſtand der 30 Jahre alte Sattlergeſelle e
wegen verſuchter räuberiſcher Erpreſſung und wegen Be
leidigung. Der kränkliche Pfarrer Stark zu Waldenburg
machte am 28. April d. J. einen Spaziergang auf der
Straße von Waldenburg nach Weingarten. In der Vor

kam, der ſich durch gräßliches Fluchen und Schreien n e
zeichnete. Als dieſer mich nun eingeholt hatt, n e
ſtehen und ſagte, ich müſſe ihm etwas geben r n den
ſaufen könne. Auf meine Erwiderung, daß ich e

ſſolle, ſagte er: Du willſt mich der Polizei anzenen t lin

Hierauf ſei er in jeder Hand mit einem Steine
e üiſer W

glücklicherweiſe des Wegs kommende Männer eilten den W

So die Angaben des inzwiſchen Mſtorbenen Pfarrers. Der Angeklagte giebt die alles d

größtentheils zu, nur behauptet er, totaEr wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Gene

(Daß Hühner Mäuſe fangen), hat war t n
„Nß. Ztg. tarzlich auch in Dülken beraten
Linem Hühnerhoſe ſpielte eine ziemlich große e

Fort machten ſh

und es gelang ihnen, dieſelbe mit ihren uIn wenigen Minuten war ſie mit Haut a

nd Man tKarichen), ein Butterbrod eſſe M ter Aber

Karlchen, warum willſt Du denn das jetzt



Lerwaltung hat

Vorfall dert
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Ercedenten Anklige a

er Unglücksſall zu i
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t, immer

ihm
ihn
umme zu

eigniſſe, welche dem Untergange vorausgehen, ſind fol

e

dte bündeten Engländer erobern Paris.

noch den 18. September cr., Vorm. 11 Ahr,

e Ein zuverläſſiger Prophet.) In Nr. 338,
ahrgang 1865, brachte die „Dorfzeitung“ eine Prophe
Feiung, welche uns den im September des Jahres 1878
kintretenden Weltuntergang in Ausſicht ſtellt und da

wir jetzt dieſem Tage bereits ſo nahe gerückt ſind, ſo
dürfte gewiß eine Reproduetion dieſer Notiz intereſſiren;
dieſelbe lautete: „Schäfer Thomas iſt von Herrn Backer
übertroffen. Dieſer iralieniſche Prophet weiß ganz

ind zwar genau um 5 Uhr 30 Min. Abends. Die Er

hende: 1867 zweite Jnvaſion Italiens 1867 Ab
ankung der Königin Victoria 13869 Griechenland

wird öſterreichiſch, die Türkei ruſſiſch 1872 Kaiſer
n Alexander von Rußland ſtirbt in einer Schlacht in Pa

läſtina 1873 Peſt und Hungersnoth 1875 ergreifen
die Juden Beſitz vom gelobten Lande und in demſelben

Jahre (am 10. März erſcheint der Antichrift und kämpft
mit Napoleon III. Bei dieſem Zuſammenſtoße ſtürzt die
Napoleoniſche Herrſchaft und die mit dem Antichrift ver

Schließlich Sonnen
inſterniſſe, Orkane 2e. Am 1. September 1878 wird
as erſte Signal zur Erſcheinung des Weltenrichters ge
eben, und am 20. September wird der Richter vom

Helberg herabſteigen und die Lebendigen und Todten
richten Wenn nun der Weltuntergang am 20. d. ſo
ſicher eintrifftt, wie die andern Prophezeiungen, können
wir uns am 19. Abends ruhig zu Bett legen.

(Geitungsdeutſch.) Jn einer Berliner fort
chrittlichen Zeitung leſen wir folgendes Muſterdeutſch:

Die Fortificationen Serajewos, an denen ſeit dem Be
ginne der Occupation eontinuirlich gearbeitet wird, be
ſtehen aus neun paſſageren Forts mit raſantem Aus

aſchuß, die ſich gegenſeitig enfiliren und nicht allein die
tadt, ſondern auch das Vorterrain total dominiren, ſo

aß ein Serajewo attakirender Gegner nicht reuſſiren
ürde, wollte er die erſten Werke durch einen coup de

man oceupiren. Auch die Feſtungs-Enceinte iſt in
efenſionsfähigem Status und zum Theil mit türkiſchem
Geſchütze armirt.“ Wenn Stephan das geleſen hat, wird
r ſicher ausgerufen haben: „Herr, geſtatte mir, unter
eſe Heerde Fremdwörter zu fahren.

Gettes Compliment.) Am 4. September fand in
Reuß eine Thierausſtellung ſtatt. Jn der die Aus

ellung ankündigenden Anzeige heißt es wörtlich: „An
er Ausſtellung für Rindvieh können ſich ſämmtliche Be

ohner des Gauverbandes, an derjenigen für Pferde,
chweine und Schafe jedoch nur die Bewohner des

iſes Neuß betheiligen.“

2W rösstein Schuß und Stiefelwagaren et al

Eir neue pollirte Kommode, 22 Mk. 50 Pf.
ſofortigen Verkauf

Eir Reſtauration in hieſiger
geſucht.

zulegen.

i

Halleſche Straße.
gis zu ver n undNee umarkt Nr. 49 iſt ein Logis zu vermiethe

zum 1. October zu beziehen.
V einer ruhigen Familie (I Kind) wird ein Logis,

beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern und dem
nöthigen übrigen Zubehör, zu miethen geſucht. Offerten
in der Exped. d. Bl. erbeten.

k. ſteht zum
Hälterßraße 14.

t i Stadt wird zu pachtenOfferten ſind in der Exped. d. Bl. nieder

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössver. gr. Ritterſtr. 28.
DeutscheHypothenbank(A.-G.)

BERLIN.
Die am 1. October a. e. fälligen Coupons der 4

und 5procentigen Uypothekenbrietfe werden ſchon
vom 15. September a. C. ab

bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur
Capitalanlage beſtens empfohlen.

Merſeburg, im September 1878.
Louis Zehender.

Klageformulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößuer, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.

Fs
trockene Waare, zahle bei Partien die höchſten Preiſe.

E. Wolff.
Anzeigen.

r dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Am Sonntag den 15. September predigen
mkirche. 9 Uhr Herr Diac. Martius.

2 Uhr: Herr Prediger Schütze.
Radtkirche. 9 Uhr: Hr. Paſtor Rönneke aus Florenz.“)

2 Uhr: Herr Cand. Neſemann.
i Herr Paſtor Dreiſing.

Hexr Cand. Neſemann.
Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Sauerkohl,
neuen, à Pfd. 10 Pf., gutſchmeckende ſaure Gurken,
4 Stück 10 Pf. empfiehlt

F. Drebes, Neumarkt 71.

Fertige Möbel
in großer Auswahl ſtehen zu ſoliden Preiſen zu verkaufen
bei K. Hoffmann, Tiſchlermeiſter,

Unterbreiteſtraße Nr. 17.

Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 2 D.

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtra
wiß, daß die Welt am 20. September 1878 untergeht. en e

Auswahl
lerbilligſter Preisſtellung.

e r
Rebhühner

kauft und zahlt die höchſten Preiſe

P. W o.Reines Roggenbrod,
für 3 Mark 1. Sorte 32 Pfund, 2. Sorte 36 Pfund,
offerirt in ausgezeichneter Qualität

Albert Köhler, Bäckermeiſter,

e Dammſtraße.Freiwillig
(TurnerCompagnie.)

Sonntag den 15. d. M., früh 6 Uhr, Abmarſch
vom Geräthehauſe zu einem Feuerwehr Manöver Zu
dieſer Uebung müſſen alle Mann zur Stelle ſein. Bei
nnentſchuldigtem Fehlen treten die im Statut beſtimm
ten Strafen ein. Das Commando.

Donnerstag den 12. September 1878.

Kaiser Wilhelms- Ha
in Merſeburg.

Sonntag den 15. September 1878.
Zum erſten Male

I 0 A.Schauſpiel in 5 Akten von Victorien Sardou.
Deutſch von R. Schelcher.

Repertoire und Kaſſenſtück des Vaudeville Theaters in
Paris und des Reſidenz Theaters in Berlin.

Montag den 16. September 1878.
Auf vieles Verlangen

Ein Schritt vom Wege.
Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt Wichert.

uher Flbelms- Hall.
riſche Lowry

Zßier von Riebeck
angekommen, welches beſtens empfiehlt

W. Graul.
I KRischgarten.

Sonntag den 15. September ExtraConcert, gegeben
von der Stadtkapelle. Anfang 4 Uhr.

J. Krumbholz, Stadtmuſikus.

Neu! Neu!

Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.
Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten findet in der

zeit vom 22. bis zum 29. d. M. incl. im Saale der
iſer Wilhelms Halle ſtatt. Eröffnung am Sonntag

n 22. d. M., Vormittags 11 Uhr.
Die Ausſtellung iſt täglich von 1 6 Uhr Nachmit
S an den beiden Markttagen Mittwoch und Sonn
nd von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags
ffuet. Eintrittspreis nach Belieben. Der Ertrag
d nach Abzug der Koſten zur Prämiirung der

usſteller verwendet.
Alle Freunde gewerblicher Thätigkeit und gewerblichen

eißes beehren wir uns ganz ergebenſt einzuladen.
Merſeburg, den 9. September 1878.

Das Comité.
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.
Die Abliefernng der Ausſtellungsgegenſtände muß am

M. in der Zeit von 1 6 Uhr Nachmittags im
e der Kaiſer WilhelmsHalle an der Halleſchen Straße

en.

Merſeburg, den 9. September 1878.
Das Comiteé.

Bekanntmachung. Die Pflaſterarbeiten im Kloſter
der Hoſſchmiede hierſelbſt ſollen im Wege der

entlichen Submiſſion vergeben werden.
ur Verdingung derſelben haben wir einen Termin auf

ommunalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer
em Bemerken eingeladen werden, daß die verſiegelten

tofreien Offerten mit der Aufſchrift „Submiſſion auf
aſterarbeiten im Kloſter und der Hofſchmiede“ zu
urg vor dem Termine einzureichen ſind.

oſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich wäh
er Dienſtſtunden im Communalbüreau aus.
erſeburg, den 9. September 1878.

Der Magiſtrat.Kenwlare der neuen Straßen Poltzei- Ordnung vom
h gut er. liegen zur Abholung für hieſige Ein
er im Polizei Büreau bereit.

erſeburg, den 12. September 1878.

Aus voller Ueberzeugung
kann jedem Kranken die tanſendſach dewährte Dr.
Airts Heilmethode empfohlen werden. Wer Näheres
darüber wiſſen will, erhält auf Franko Verlangen
von Richters Verlags Anſtalt in Leipzig einen mit
vielen belehrenden Krankenberichten verſehenen,, Aus
zug“ aus dem illuſtrirten Buche „Dr. Airy's Ratur
heilmethode“ (100. Aufl., JubelAusgabe) gratis

und franco zugeſandt. S

Tanz Unterricht.
Mein Curſus beginnt am Sonntag den 22. Septem

ber, Nachmittags 4 Uhr, für Herren und Damen, im
Lokale des Thüringer Hofes. An demſelben können auch
Scholaren aus vorigem Curſus Theil nehmen.

Gleichzeitig mache ich noch Herren und Damen aus
den benachbarten Ortſchaften auf den Beginn meines
Tanzunterrichts ganz beſonders aufmerkſam und nehme
ich Anmeldungen gern entgegen. R. Ebeling.

Clavier Unterricht
ertheilt zu jeder Tageszeit. Näheres durch die Exped. d. Bl.

Stenographie.
Der XV. Lehr-Curſus in der Stolze'ſchen Stenographie

wird für Herren am 17., der II. Curſus für Damen
am 23. September er. beginnen und ſind Anmeldungen
bis zum 15. deſſ. M. an den Vereins- Vorſteher und
Lehrer der Stenographie, Herrn Schliebe, Nußbaum-
Allee 6, zu richten, wo auch die näheren Bedingungen
einzuſehen ſind.

Den Theilnehmern an früheren Curſen bietet ſich
dadurch unentgeltlich Gelegenheit zur Repetion reſp.
weiteren Ausbildung und Mithülfe in der Verbreitung

der Stenographie JDie letzten Curſe erfreuten ſich einer allgemeinen
regen Betheiligung, und berechtigt dies zu der Annahme,kaß ebenſo wie in neuerer Zeit an zahlreichen andern

Orten, auch in Merſeburg das Intereſſe für Stenographie
immer lebhafter werden wird.

Thüringer Hoſ.
Sonntag den 15. d. M. von Nachmittags 4 Uhr ab

Gartenmuſik, ſowie Abends 8 Uhr Ball bei ſtark be
ſetztem Orcheſter.

nur guten Ouelle.
Heute Sonnabend und morgen Sonntag Haſen und

Gänſebraten. F. Beyer.
Restaurant zur grünen Eiche.

s Sonnabend den 14. Septbr. Schlachte
g. feſt, wozu freundlichſt einladet

Friedr. Krebs.

Restaurant 2. Augarten.
Sonnabend Abend Gänſebraten.
Sonntag Nachmittag Enten Auskegeln.

Tanzmuſik.

Gottlchalk's Keſtauration.
Heute Sonnabend Salzknochen, wozu freund

lichſt einladet

Zum Erntefeſt in Meuſ

Abends

d. O.

Sonntag den 15. September Tanzmuſik, hierzu ladet
K. Rganz ergebenſt ein Rödel.Für diverſe Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Zum Erntedankfest
in Meuſchau Sonntag den 15. September Tanzmuſik
bei gut beſetztem Orcheſteſter, wozu freundlichſt einladet

R. Pohle.

ODnmnibusſahrt
Sonntag den 15. d. M. nach Dürrenberg zum Brunnen
feſt. Abfahrt Mittags 1 Uhr.

Die PolizeiVerwaltung. Der Stolze'ſche Stenographen-Verein. E. Krause, Fuhrherr.



Reſtauration
c

i Heute Sonnabend

d um LandrSehlnehteſest,
früh 8 Uhr Wellfleiſch a W

Abends Brat und friſch
Wurſt, wozu ergebenſt einladet a Cenpiat

e d. O. mEin ordentliches Mädchen wird zum 1. Oetober na Imahl vo
Auswaärts geſucht. Nähere Auskunft ertheilt u ſt

Sachſe, Tiefe Keller nſte d
7 e e 7 F

En ordentliches Mädchen (Schulmädchen) zur Wartun Ich auch
eines Kindes für die Nachmittagſtunden wird geſuch ind wut

Gotthardtsſtraße 8.(nntlich
n Beſti
Wie witEine Frau, e ges hohen Lohn Boten

dienſte auf dem Lande übernehmen will, kann
ſich melden in der Exped. d. Bl.

Der en d jeder Art, Lagern von ſo W
9 weiden u. ſ. w. im ſogenannten Teufelstümpel wi n.

hiermit bei Strafe unterſagt. n0 e Die Aufſicht führen die Fiſchermeiſter GebrüdDorias Rummel.J e P un R r n 9 er Finder, einer geſtern hinter der Funkenburg deGuabo l el ans en el ung D loren gegangen Krücke wird erſucht, ſich den hier
Nach PFertigstellung unseres fär die Pulyerisirung des Peru-Guano im grossen Maassstabe errichteter gehörenden Olivenſtock Markt 34 im Laden abzuhol i großen

Mühlenwerkes sind wir nunmehr in Stand geset2t S tEnkgegnung. hennegemahlenen Per e Guano Der Ortsgeſundheitsrath von Carlsruhe hat un
(in feiner streubarer Pulverform und frei von Steinen und Knollen) 7. Juni d. J., betreffs Dr. Airy's Naturheilmethode

c mit einem gavrantirten Gehalt in demselben von der darin gedachten Remedien, eine Bekanntmachung7 pCt. Stickstoft. laſſen, welche dem Publikum Aufklärung geben unddemſelben den Glauben erwecken ſoll, als wenn der h

Auenfurte

14 pt. Phosphorsäure(mit pCt. Anslysenlatitude) geſundheitsrath nicht nur die von ihm eitirten V lzu liefern. ſchüren geleſen, ſondern auch die empfohlenen Fabriſ eZur grösseren Bequemlichkeit der Herren Händler und Consumenten unseres Peru-Guano halten wir ſelbſt unterſucht hätte. n
Zugegeben, daß der Ortsgeſundheitsrath die Wie Ednnt

Depot unter
ſchüren geleſen, ſo konnte derſelbe unſerer Aufforderuf t d

Herren Schaeper Dankworth in Magdehburg, Seite 351 der 100. Auflage von Dr. Airhs Na in
Schaeper, Dankworth Richter Halle a, d. S. ne n ne an in en hen v

h Ueber Preis und sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir sowohl wie obengenannte Depotinhaber geſtanden hat, nicht überſehen haben. von
auf Anfragen bereitwilligst Auskunft. In dieſer Aufforderung erſuchen wir ausdrücklich eif h.Jeden, welcher ſich von der Unrichtigkeit der von feie h

Hamburg, im Juli 1878. cher Seite verbreiteten Hager'ſchen Analyſe,

S chroeder, Michaelsen S i l edeedieſe hat der Ortsgeſundheitsrath nur reproduzirt Meine

c e r ur 11 Julie e e iM hyl b t e ill, er möge ſich z. B. die bei Pain C lDen titl. Mühlenbeſttzern u. Mühlenbaumeiſte nle In Nureterg Stern Poren daß mir von der MühlenbeſtandtheileFabrik der Herren Gebrüder ſammenmiſchen laſſen, und mit unſerem echten Präſ. dudt
Stutz in Nürnberg (Gayern), Ehrenfeld Cöln und La Verté sous Jouarre die alleinige Vertretung vergleichen, um durch dieſen einfachen Verſuch ſofort e
ihrer ſammtlichen Fabrikate für Königreich und Provinz Sachſen übertragen worden iſt. Daher empfehle ich Ueberzeugung zu erhalten, daß jene Miſchung weit d Subf

entfernt iſt, auch nur im Geringſten mit unſerer s nicht

insbeſonderePrima franzöſiſche Mühlſteine aus a Verté sous Jouarre für Getreide, Cement, Spath, Gyps, Expeller ähnlich zu ſein. Wohnt,Knochen c. Mül in ſolider und guter Qualität. Hat der Ortsgeſundheitsrath alſo die Broſchüren bied Ha e franzöſiſche Getreide- Reinigungs Maſchinen mit Ventilation und Friction, Trieur, Sortir leſen und unſerer Aufforderung nicht entſprogen r
eylinder lzenſtühle, verticale Mahlgänge, Steinſchärf ge von Ja engl. Gußſtahl. er ſich auch ein objectives Urtheil nicht bilden löſen ſ

l ken, Becher, Seidengaze, Drahtgewebe, alle Sorten Bleche, Wagen und Pferde und einen rein perſönlichen Standpunkt eingenon éhtederklen, So Sackkarren, Balancierhauen e. von welchem aus derſe dem Publikum keinerlei Hut
für alle kel, ſichere prompte und reelle Bedienung, nebſt billigſten Preiſen zu und lehrungen erthei kann. ü e 9indem geneigten Auftrag entgegenſehe, empfehle mich hochach Hat aber de Zgeſundheitsrath e e ch

C enxr en le Merſeburg Kreuz irghe 3 geleſen und di el nicht ſelbſt geprüft, dann ErS e i Grenze S ſich einer Fahrl it ſchuldig gemacht, die ebenſo iwaßend 7 das Publikur guten Ruf einer ehrbaren Fi ſagiſt, dem gegenüber Lettere

t zhel 4 ſich gründlich u berthedſ nenß t t 5 t der im Groß henen t Gaſtg (nahe an däarkt) Baden dem mt beigelegten öffentl ne

dar e Autoriempfehl S LagerWe 3 4 S 2 S J er r n un en ce Er U s S S. h C Ka Be S yſen al undament feiner Anſch altei unke ger S utie zu billt Pretſen hat, ſo glauben wir den ferneren en in beſtW n Weile enehen aS 4 g S P e S 4 laſſ e r jedem rechtlick und vorurkhet9 ger 3 e n rn ilden In e e e e Ibſt ein Urt zu bildett t 5 e GCie5 d J J. Ad. Richter S Cie.S r köniol. HoſlieferantenS mee er e deNurnberg, Rudolſtadt, Wien und

t 4 ß r e i Börſenverſammlung itt Aue
ſind die drei größten Phänomen e e z S vom 12. S er 1878.c a Preiſe mit Ausſchlu Courtage.e kenne Mel r. le Weizen 1000 Kilo, 179- 19S i e u Ja u ohne Unterleib. R o g gen 1000 Kild, 138 1 52 Mk bez e etZu erſten vom Profeſſor V. Robinſon im Pol technicum zu London phy- Ger ſt e 1000 Kilo, Landge ſte 160 Mf. bez. n 50

S W ſtlatſche oper re und Chevalier bis 199 Mk. bez. adSiratttertt Köoere, i SKangnent en Gerſtenmalz 50 Kilo 14515 Mk. beß ſter bis iſt
e d feg el el Hafer 1000 Kilo neuer 133 Mk. bez. 9 eunſtreitig Die ſter und o ſte Dame Europas Mk. vez I Mngt el. e. ginſen 10-12 tz u n ch Hülſenfrüchte 50 Kilo, neue Linſe kberin

7 e d e g bez nr ine S Hin 5 k. bez ddere re e S S Kümmel 50 Kilo, 31-32 Mk. bez inoder die e Erſcheinung. Dieſelbe mird anf einem freiſtehenden Piedeſtal Rüböl 50 Kilo

ei Futtermehl 7 k. bez.Rogg t bez. Weigzenſchaale
550 de
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Beilage zu Nr. 132 des Merſeburger Correſpondenten vom 14. Sept. 1878.
Localnachrichten.

Merſeburg, den 14. September 1878.
Der Wahlproteſt der liberalen Partei

im Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg gegen die Wahl
des Herrn Landrath v. Helldorf iſt an den Reichs
tag abgegangen und mit 22. andern der noch zu
wählenden Wahlprüfungscommiſſton zur Vorbe
rathung überwieſen worden.

Der letzten Nummer des „Kreisblatts“ lag
je ein Exemplar der am 15. October in Kraft
retenden neuen „Straßen Polizei Ord
nung“ bei. Wir haben Ausſicht, daß auch uns
eine Anzahl von Exemplaren zur Uebermittelung
an unſere Leſer zugehen wird. Jeder Bürger
kann ſich auch ein Epemplar auf dem Rathhauſe
abholen und wir rathen, dies nicht zu verabſäumen,
da bekanntlich nachher eingewandte Unkenntniß der
geſetlichen Beſtimmungen vor Strafe nicht ſchützt.

t Wie wir hören, ſoll zu Anfang des neuen
Quartals hierſelbſt eine dritte größere und für
weite Kreiſe berechnete politiſche Zeitung fortſchrilt
licher Richtung im Verlag von A. Wold. Hellig
ſcheinen. Auch in Querfurt ſoll aus Anlaß
der letzten Reichstagswahl eine neue Zeitung ins
Kben geruſen werden. Bekanntlich haben diesmal
im QuerfurtMerſebürger Kreiſe die Konſervativen
den Sieg davon getragen. Daß es ſo gekommen,
iſt zum größten Theile der Agitation der letzteren

ſtocke im Krücke'ſchen Grundſtück hierſelbſt bereits
den dritten Blüthentrieb in dieſem Jahre hervor
gelockt.

Jn Greifswalde findet in dieſen Tagen
eine große Verſammlung von Bienenzüchtern ſtatt,
(zu derſelben ſind in einem einzigen Hotel bereits
2000 Wohnungsgeſuche eingegangen), bei welcher

das Hauptreferat dem Herrn Hauptmann a. D
Reg.Secr. Wächter von hier zugefallen iſt.

Bekanntlich tagt ſeit dem 9. d. in Magde
burg der Congreß für innere Miſſton. Das
Referat über freie Gemeindeverſammlungen iſt
unſerm ausgezeichneten Mitbürger Herrn Digconus
Hildebrandt zugefallen. Der weſentliche Jn-
halt des mit allgemeinem Intereſſe entgegengenom-
menen Vortrages iſt folgender: Referent beant
wortete drei Fragen 1) Haben wir ſchon ein
friſches evangeliſches Gemeindeleben? 2) Was iſt
bis jetzt zur Beſſerung durch freie Verſammlungen
geſchehen 3) Was iſt zu thun, damit dieſer Weg
in weiteren Kreiſen eingeſchlagen werde? Erſte
Frage. Wir haben jetzt keine friſchen evangeliſchen
Gemeinden. Jn den agpoſtoliſchen Gemeinden
waren die Männer der Haupttheil und Kern, jetzt
ſind es die Frauen und Jungfrauen. Gleichgültig-
keit, Mangel an evangeliſchem Sinn und Muth,
Unwiſſenhheit ſind Schuld daran dazu werden die
Gemeindemitglieder zu wenig in Activität geſetzt.
Auch die Paſtoren ſeien uicht ohne Schuld an
dieſem Mangel. Zweite Frage. Was iſt bisherim „Querfurter Kreisblatte“ zuzuſchreiben. Viele

Kberale haben ſich nun zuſammengethan und
fordetn unterm 4. d. M. zur Betheiligung an der
AktienBuchdruckerei auf, welche ſich hauptſächlich
zur Pflicht macht, ein liberales Blatt unter dem
Titel „Querfurter Zeitung“ erſcheinen zu laſſen.
Dieſelbe ſoll wöchentlich zweimal Mittwoch und
Sonnabend erſcheinen und außerdem ein „IJllu
ſtrirtes Sonntagsblatt“ erhalten. Die Probe-
nummer wird Sonntag den 15. d. M. erſcheinen.

on er Tribüne leſen wir Folgendes
„Ein polizeiliches Straſmandat, das für alle
Hoteliers von Intereſſe iſt, iſt dem Hotelbeſitzer W.
zugegangen. Derſelbe ſoll 15 Mark Strafe zahlen,
weil die bei ihm verkehrenden Fremden, Leute, die
ihm allerdings meiſtens bekannt ſind, ihre Namen
zu undeutlich in's Fremdenbuch eingetragen haben!
Auf welche Weiſe Herr W. ſeinen Gäſten eine
beſſele Handſchrift beibringen ſoll, ſagt der Befehl
wicht. Selbſtredend hat der Hotelbeſttzer, der
übrigens nicht in Berlin, ſondern in Merſe
burg wohnt, richterliche Entſcheidung angerufen.“
Die Tribüne hat ſich nun hiermit ſicherlich, wenn
auch keinen ganzen Bären, ſo doch mindeſtens ein
gutes Stück von einem ſolchen aufbinden laſſen,
indem Herr Hotelbeſitzer Weber hierſelbſt ledig
lich eine Verwarnung erhalten haben ſoll,
weil die Eintragungen in ſeinem Fremdenbuch
einigermaßen undeutlich waren. Wir können aber
von unſerer Polizei doch nicht wohl annehmen, daß
dieſelbe einen Hotelier beſtraft reſp. vermahnt, weil
ſeine Gäſte anſtatt Schriftzeichen Krakelfüße
machen Eine Aufklärung über den Fall von
zuſtändiger Seite dürfte der Behauptung der
„Dibüne“ gegenüber gewiß erwünſcht ſein, zumal
die Darſtellung des genannten Blattes, welche be
reits in verſchiedene Provinzialblätter, z. B. das
„Naumb. Krsbl.“ übergegangen iſt, ſehr darnach
angethan iſt, unſere Polizei auswärts zu dis-
creditiren.

Ein für das Intereſſe unſerer Bürgerſchaft
an ſtädtiſchen Angelegenheiten wenig günſtiges Zeug
niß giebt jedenfalls die Thatſache, daß von dem
kürzlich erſchienenen, höchſt ſorgfältig ausgearbeiteten
Verwaltungsbericht unſerer Stadtbehörde, welcher

an die Hauebeſitzer gratis abgegeben wird, bis jetzt
nur ehwa 50 Exemplare verlangt wurden, während
doch gerade dieſes 18 Quartſeiten ſtarke Werkchen
geeignet iſt, über manchen vielbeſtrittenen Punkt un
ſerer Communalverwaltung Aufklärung zu geben.

Uebermüthige Buben haben in der vorver-
gangenen Nacht in der kleinen Ritterſtraße hier-
ſelbſt ein Agenturſchild herabgeriſſen und ſcheint
8, als ob diebiſche Hände dies Werk unüberlegten
Hondelns noch vervol gt hätten, denn bis jetzt
iſt der Geſchädigte noch nicht wieder in den Beſitz
ſeines Eigenthums g

arme

lſtändi

elangt.
ätſommer hat an einem Wein

geſchehen An mehreren Orten haben ſich ſolche
Verſammlungen gebildet, z. B. in Erfurt,
Merſeburg, Sudenburg, Stendal, Nie-
derndodeleben, Klinke u. A. Man brauche
die Sache nicht zu überſchätzen und ſolle doch ihren
Werth anerkennen. Specielles wurde berichtet über
die Verſammlungen in Merſeburg, welche im
Jahre 1876 aus Anregungen des dortigen Ge
meindekirchenrathes hervorgegangen ſtnd. Die
Statuten wurden verleſen. Die Vorträge werden
von Paſtoren und Laien, gehalten. Der Frage
kaſten iſt fleißig benutzt. Die Mitglieder gehören
allen Ständen an, es ſind jetzt etwa 110, von
denen etwa 50 als Kern zu betrachten ſind.
Referent ließ ſich offen über die Schwierigkeiten,
Mängel, ja Gefahren der Sache aus, kam aber
ſchließlich wieder auf ihren Segen zurück. Das
Verſtändniß und Jntereſſe für kirchliche Fragen
nehme zu, der Paſtor komme in nähere Fühlung
mit der Gemeinde und habe großen Segen davon
für ſeine Amtsarbeit. Zweimal ſei ein Jahresbe
richt erſtattet über die Thätigkeit des Vereins und
das Jahresſeſt habe bei Vielen Freude erregt. Die
Theilnahme am heil. Abendmahl ſei in den letzten
Jahren gewachſen, eben ſo die Krankencommunionen
und der Ertrag des Klingebeutels. Eine Anſprache
des Gemeindekirchenrathes an die Trau und Tauf-
verächter ſei von gutem Erfolge gekrönt geweſen.
Darum verderbe man die Sache nicht, es iſt ein
Segen darin und dies führe zur dritten Frage.
Wenn es in einigen Städten und Dörfern mög-
lich ſei, müſſe es ſich auch an mehreren Orten
erreichen laſſen. Kleinere Geweinden könnten ſich
vereinigen zu gemeinſamer Verſammlung, wie es
im Bahnhof zu Niederndodeleben geſchieht.
Vielleicht empfehle es ſich auch, wenn die Vereine
zu ihren Stiſtungsfeſten ſich gegenſeitig beſuchen.
Gut iſt's, wenn in den Städten jede Gemeinde
ihren eigenen Verein hat und wenn von Zeit zu
Zeit dieſe Vereine zuſammentreten. Die Vereine
ſind dem Centralausſchuß nicht unterzuordnen, wohl
aber kann letzterer ſie weſentlich fördern. Die Ver
ſammlung möge den CEentralausſchuß bitten, bei
den Conſtſtorien den Gedanken anzuregen, daß dieſe
Sache in den Kreisſynoden beſprochen werde auch
ſollten die Reiſeprediger die Einrichtung ſolcher
Verſammlungen in's Auge faſſen, event. ſei eine
Denkſchrift über dieſe Arbeiten auszuarbeiten.
Schließlich faßte Referent ſeine Gedanken in ſechs
Reihen von Theſen (im Ganzen 27 Theſen) zu
ſamn in.

e n m
Ueber die Verfälſchung der Lebens-
mittel im Allgemeinen und etwaige

Maßregeln dagegen.
(Schluß.)

gegen die Verfälſchung der Nahrungsmittel, wie
dieſelben anderwärts getroffen worden ſind und bei
uns vielleicht getroffen werden könnten, anknüpfen.
Leider wurde das Geſetz über den Verkehr mit
Lebensmitteln noch in der letzten Stunde durch
unvorhergeſehene Umſtände, gewiß zu allſeitigem
Bedauern, von der Tagesordnung des Reichstages
geſtrichen und fo bleibt es vorläufig noch den ein
zelnen Behörden und Privaten überlaſſen, ſich gegen
die Verfälſchungen zu ſchützen. Meiner Anſicht
nach müſſen die zu treffenden Maßregeln bis zum
Eintritt eines allgemeinen Reichsgeſetzes einfacher
Natur ſein. Zunächſt, meine Herren, müſſen wir
uns wohl über den Begriff einer gefälſchten Waare
klar werden, und können wir uns hierin wohl der
Definition einer Commiſſton von engliſchen Sach
verſtändigen anſchließen, deren Wortlaut folgender
iſt. Eine Waare (Nahrungsmittel oder Getränk)
iſt als verfälſcht zu betrachten

1) wenn ſie einen Beſtandtheil enthält, welcher
der Geſundheit des Conſumenten nachtheilig ſein
kann

2) wenn ſie eine Subſtanz enthält, welche ihr
Volumen, ihr Gewicht oder ihre Stärke merklich
erhöht, oder ihr einen ſcheinbaren Werth verleiht,
es ſei denn, daß die Anweſenheit dieſer Subſtanz
durch das Einſammeln oder die Darſtellung der
Wagre nothwendigerweiſe bedingt iſt, oder daß die

ſelbe zur Conſervirung nöthig iſt, oder daß die
ſelbe beim Verkauf angegeben wird

3) wenn ein Hauptbeſtandtheil ganz oder theil
weiſe fehlt, es ſei denn, daß das Fehlen deſſelben
beim Verkauf angegeben wird

4) wenn ſie nachgeahmt iſt oder unter dem
Namen einer andern verkauft wird.

Zweitens halte ich es für unerläßlich, daß für
gewiſſe Waaren Grenzwerthe für ihren Gehalt
feſtgeſtellt werden, wie dies in England, Frankreich
und der Schweiz der Fall iſt. Nach engliſchen
Beſtimmungen ſoll Milch z. B. nicht unter 9 pCt.
feſte Beſtandtheile, ausſchließlich des Fetts, und
nicht weniger als 2,5 pCt. Fett enthalten, Butter
nicht weniger als 80 pCt, Butterfett, Thee nicht
mehr als 8 pCt. Aſche und davon mindeſtens 3
pCt. in Waſſer löslich und mindeſtens 30 pCt.
Extract, Cacao mindeſtens 20 pCt. Cacagobutter
und Eſſig nicht weniger als 3 pCt. Eſſigſäure.

Was die Einrichtung anbelangt, ſo ſteht ent
ſchieden der Culturſtaat England obenan, dort
wurden ſchon im Jahre 1848 durch the act for
promoting the public health, ein Centralgeſund-
heitsamt (general board of health) und Orts-
geſundheitsämter (local boards of health) geſchaffen
im Jahre 1860 wurde in jedem Gerichtsſprengel
ein öffentlicher Chemiker (public analyst) angeſtellt,
bei dem jeder Käufer von Nahrungsmitteln gegen

ein geringes Honorar verdächtige Waare unterſuchen
laſſen kann. Jm Jahre 1863 wurde den mit
Ueberwachung der Geſundheitspflege betrauten ärzt
lichen Beamten ſowie der Polizei die Befugniß zur
Vornahme von Reviſtonen in den Verkaufsläden
ertheilt. 1872 gelangte the adulteration of fool
act zur Verhinderung der Verfälſchung von Nah
rungsinitteln, Getränken und Droguen zur Voll
endung, nach ihr wird jeder abſtchtliche Verfälſcher
von Nahrungsmitteln bis zu 50 Lſtrl., im Rück
falle bis zu 6 Monaten Gefängniß beſtraft, jeder
wiſſentliche Verkäufer gefälſchter Lebensmittel bis
zu 20 Lſtrl. beſtraft, wozu im Wiederholungsfalle
noch Namensveröffentlichung tritt. Daſſelbe Geſetz
beſtimmt ferner, daß in jedem Bezirke ein ärztlicher
Geſundheitsbeamter angeſtellt werden muß. Dem
Analytiker zur Seite ſtehen die Geſundheitsinſpectoren
(Treasurer), die vor Allem die Aufgabe haben,
Proben von Nahrungsmitteln in nicht Verdacht
erregender Weiſe einzukaufen und dem Chemiker
zur Unterſuchung zu übergeben. Das Geſetz ent
hält noch eine große Anzahl ſehr zweckmäßiger
Beſtimmungen. Nun, meine Herren, ehe wir ſolche
organiſtrte Einrichtungen bei uns haben werden,
wird wohl noch eine Weile vergehen. Sehen wir
daher, welche Maßregeln in anderen Orten Deutſch
lands getroffen worden ſind. Jn einigen größeren
Städten haben ſich die Polizeibehörden der Sache
angenommen und laſſen von Zeit zu Zeit zahlreiche
Unterſuchungen von Lebensmitteln anfertigen, in

Hieran will ich einige Worte über die Maßregeln anderen haben ſich Vereine gebildet, welche ſelbſt



Unterſuchungsſtellen errichtet haben, in anderen Baumann in Hamburg, und der ſorgt ſchon, daß größe e v
S dieſelben gegen Torpedoboote anwenden.haben die pharmaceutiſchen Kreisvereine derartige

Buregux errichtet. Leider hat es mir meine Zeit
nicht erlaubt, Notizen über die Thätigkeit und Re
ſultate der letzteren einzuſammeln, weshalb ich auch
hier kein Urtheil darüber abgeben kann, doch habe
ich gehört, daß verſchiedene von ihnen ſchon recht
gute Erfolge erzielt haben. Recht geſunde Baſis
ſcheint der Braunſchweiger Verein zu haben und
ließe ſich nach dieſen Muſter vielleicht auch hier
ein ähnlicher Verein ins Leben rufen. Eine erfolg
reiche Controle wird wohl nur dadurch geſchehen
können, daß vom Verein und den Polizeibehörden
aus von Zeit zu Zeit Waaren angekauft und dieſe
unterſucht werden, und müßte deshalb die Polizei
verwaltung mit dem Verein Hand in Hand gehen
Die Errichtung eines eigenen Bureaux zur Unter
ſuchung von Lebensmitteln würde nach meiner
Anſicht die Unterſuchungen für das Publikum zu
koſtſpielig machen und finden Sie außerdem hier
am Platze eine große Anzahl vereideter Sachver-
ſtändiger, die derartige Unterſuchungen ſtets aus
führen und ausführen werden

Herrn Engelmanns Reiſe.
Humoreske.

(Fortſetzung.)

Herr Engelmann kehrte vom Stammſeidel zurück
und reichlicher, denn ſonſt, hatte er demſelben zuge
ſprochen, denn die Unterhaltung war ſehr lebhaft
geweſen und hatte ſich hauptſächlich um die Welt
ausſtellung in Philadelphia gedreht. Jeder aus
dieſer Geſellſchaft hätte für ſein Leben gern dieſelbe
beſucht, aber der eine war durch ſein Amt ge
feſſelt, dem zweiten fehlten die Mittel und der dritte
hatte nicht die nöthige Courage, die weite Reiſe
über das große Waſſer zu machen.

Da hatte der Herr Bürgermeiſter unſerm Rentier
auf die Schulter geklopft und geſagt:

„Lieber Herr Engelmann, das wäre eine Reiſe
für Sie, Sie ſind ein rüſtiger Mann, haben das
nöthige Geld dazu und ſind an kein Amt und
Geſchäft gebunden.“

Dieſe Worte wollten ihm nicht aus dem Kopf
und die ganze Nacht hindurch konnte er darüber
nicht ſchlafen, denn ſein Sehnen war es ſtets ge
weſen, die Wunder einer Weltausſtellung zu ſehen,
aber er war nie dazu gekommen, daſſelbe befriedigen
zu können. Die Pariſer Ausſtellung 1867 hatte
er nicht beſuchen können, weil ſein Geſchäft es
nicht erlaubte und als er 1873 die Wiener be
ſuchen wollte, hatte ſeine Frau dies nicht zuge
laſſen, denn ſie hatte eine gewaltige Angſt vor
Bauernfängern und Taſchendieben.

„Alte, ſagte Herr Engelmann am folgenden
Morgen beim Kaffee zu ſeiner beſſern Hälfte,
weißt du was, ich reiſe zur Weltausſtellung nach
Philadelphia!“

„Mann, du biſt wohl verrücke!“ ſchrie die gute
Frau und wollte vor Entſetzen vom Stuhle fallen.

„Gar nicht, und wenn du willſt, kannſt mit
reiſen

„J du meine Güte, das fehlte noch, aber reiſe,
wenn du des Lebens müde biſt, aber du wirſt auf
der Eiſenbahn überfahren, du ſtirbſt an der See
krankheit, oder fällſt gar in's Waſſer und ertrinkſt
elendiglich und die Bauernfänger und Taſchendiebe
plündern dich zehnmal aus obendrein

„Larifari, Narrenzeug, brummte der Gatte, ich
bin doch ein vernünftiger Mann, wo Tauſende
glücklich hinüberkommen, komme ich auch hinüber,
und was deine Bauernfänger betrifft, ſo haſt du
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manchen harten Kampf, aber endlich ſtegte Engel und ihre Namen veröffentlicht.
manns ſeſter Wille und ſeufzend ergab ſich die Während eines Zeugenverhörs) vor dem G
Gattin, die theure, in das Unvermeidliche, nach-

5 bſhber D el De Her hens- tdem ein hübſcher Doppelſhawl, den der liebens unter zweifelndem Gemurmel der Zuhörer. Bald darat
würdige Gatte ihr kaufte, ihre letzten Bedenken be erſchien ein junger Mann. Wie alt ſind Sie

ſeiti fragte der Präſident. „Sieben und zwanzigſeitigt. en Sie die Damen Es zwanzig.c G e arg 9 l Ke Sie dieſe Dame Es i eHerr Engelmann ließ ſich einen grauen Anzug n e mayen Si ſehr enh en e
ar Dein e l elſhblige Rinde c geheirathet habeaus feſtem Zeug, zwei Paar doppelſohlige Rind Madame“, bemerkte der Präſident. Jm e

welche in eleganter engliſcher Schrift die Na

re Anzahl dieſer Mitraillenſen beſtellt hat, wih

m e Seht ne ach glücklich auf s Sehiſf komme. e e i Unreinlichkeit) im Geſchäftsbetrieb hat das
Es koſtete die nächſten Tage hindurch zwar nöch Stadtgericht zu Bayreuth 8 Bäcker zur Straſe gen

ſchworenengericht ward eine kokette Dame gefragt, wie
alt ſie ſei, „fünf und zwanzig“ lautete die Antwor
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(ederſtiefel machen und hundert Viſttenkarten ſtec h

men (Die Amerikanerinnen) haben Recht, wenn ſie de
brach Gelächter los.

ne itrugen C. G. Engelmann, Partciller, und e hinten zu leſen anfangen; denn die In
a ne e timgllonspgpiereenl ſerate d. h. nur drüben in Amerka ſind faſt ſoals er dann noch ſeine Legitimatſonspapiere in intereſſant wie die Leitartikel. Eine einzige Nummer

halbes Jahr im Voraus entrichtet, konnte er an Hunde werden ärztlich behandelt. Koſtgeld wöchentlich

einem Montag Morgen die Reiſe antreten.
„Hüte vich vor Sauernſengern und Vaſchen Mode beſchnitten.“ „LEigarrenſtümmel werden zum

kieben,“ rief ihm die weinende Gattin noch zu, höchſten Marktpreiſe gekauft.“ „Bösartige Hunde

wohl und laß Niemanden in mein Stüdirzimmer

iſers ein Gedicht verfaßt
n überſchickt. Als leine
beigefügt die Bitte inn ein

neſung Sr. Majeſtät desworben, deſſen Zinſen er in Hamburg verzehrte. e n
r war June eſelle und belres inem Ver, und daſſelbe dem hohenEr war Junggeſelle und betrieb zu ſeinem Ver Hachſchrift war dem Gedichte

Zungenblättern für Clarinetten und ähnlichen monatliche Abſchlagszahlu

ſfaliſchen Requiſiten. e ren etW e liſchen S s e en Volkswirthſchaftliches.Herr Baumann führte den 8 Wie von poſtaliſcher Seite gerügt wird beliebenjerug

ngen tilgen wolle.

Freund am Abende
nach deſſen Ankunft in ſeine Stammreſtauratiön rößere Geſchäftsſirmen mitunker, in wohlmeinender Ab

eder n 5 1 e J e i F C 2und dem biedern Provinzialen wurde es recht ſicht zur Erleichterung des Schreibwerks, in den Poſt
wohlig zu Muthe, denn er fand lauter Geiſtesver- anweiſungsformularen, welche ſie zur Uebermittlung von
e e nen Trin Geldſendungen nach außerhalb verwenden, unten beimwandte. Er feierte ar einen kleinen Triumph, er Aufgabe Poſtanſtalt, e

denn als er den ufaggfSchätze ſeiner Raritä
da hatte er nicht nur dieſe zu Zuhörern, ſondern
auch von dem benachbarten Tiſche rückten mehrere

bezirks Die ARubriken des Poſtvermerks ſoll aber beſtimmungsmäßig
durch den Poſtannahmebeamten ſelbſt erfolgen und es
gehört hierzu auch, daß ex die Namen des Ortes der

tiefte ſich nach dem Mittageſſen in das Studium weiſt die Poſtanſtalten an, in vorkommenden Fäl
deſſelben Es kam vies Herrn Baumann ganz Abſender auf die einſchlägtgen

Tr e eine i tachen, zugleichrecht, denn er hatte einen Gang zum ſtädtiſchen en h
Poſt anweiſungen n ſt in den freien Verkehr kommen.

Einkommen Steuer Abſchätzungs Coinmiſſtons S S S eBüreauvorſteher, um wegen zu hoher Einſchätzungn Fahrplan vom 15. n un
zu reklamiren, und er bat den Freund, etwas auf Vuh van n Schnl n n
den kleinen Laden zu achten und, falls ſich ein 10 Vm, Mt. Kl. Nm. (3. Kl.)Kunde blicken ließe, denſelben die verlangten Saiten, 526 Nm. 8 Abds. (Schullz. I. 3. Kl)
deren Preiſe an den einzelnen Schachteln vermerkt 102

Ordnung gebracht, auch ſeine Steuern auf ein des NewYork Herald bietet folgende Auswahl „Krayfe

zahlbar.“ „Vögel werden in Koſt genommen.
„Hunden werden Ohren und Schwänze nach der neueſten

als ſich der Zug in Bewegung ſetzte und. „Lebe werden zu anſtändigem Benehmen erzogen. Damen
und Herrenhände werden zart gemacht und an ariſto

gnügen einen kleinen Handel mit Violinſaiten, Darlehen von eintauſend Mark, welche Schuld G. durch

gabe-Oberpoſtdirections
sfüllung ſämmtlicher

Herren näher und lauſchten der Beſchreibung von Ausſtellung der Poſtanweiſung, ſo wie des Oberpoſt
Heinrich des Voglers Vogelkäfig und Arnold von directionsbezirts ſelbſt mit deutlicher Schrift einträg
Winkelrieds Speer. um die Sicherheit für die Echtheit der nAn denen Morge te ſich unſer Reuter u erhöhen. Hieraus folgert das Generalpoſtamt,

Um folgenden Morgen kaufte ſich unſer Rentier Poſtanweiſungen, welche mit den vorerwähnten Orts
einen Führer durch die Weltausſtellung“ und ver Namen bedruckt eingeliefert werden, unzuläſſig ſind und

ſt len den

n groß

m Capitt kratiſche Bewegungen gewöhnt.“ „Jungen Damen

e er Zuirllch t ver ihre Blicke J trief er zurück und verſchwand ihren Blicken, Um wird der Name und Stand ihres künftigen Gatten mit e We
ungeahnten Welten zuzufliegen getheilt.“ „Perſonen mit gekrümmtem Rücken werdenMit offenen Armen empfing den Reiſenden grade gemacht.“ „Graziöſes Benehmen wird in zwölf Wer le

e r B. Stund gelehr x Erf aruntirt seinſein alter Freund Herr Philipp Baumann, den e un n re n keinara ehe Hanrblirg auft riefaugen werden grün lich eurirt. Kleine anle en Jhren mat in Hamburg l Linder werden verborgt und vertauſcht. Falſche Eurdem CölknMindener Bahnhofe. Naſen werden angenäht mit der Garantie, daß ſie n
Herr Baumann war ebenfalls Rentier und hatte gut wie echte ſitzen. „Heirathsſcheine werden gen ind ar

denſelben Weg durchlaufen, wie ſein Freund Engel u Jeſſige Aue m war e nen n
Pethe er fruls e roten „Zuverläſſige Auskunft über gewinnende Lotterielvoſee e atte er in Freihauſe en n Veantramann, das heißt er hatte früher in Freihanſen wir ertheilt. u e w. aneben demſelben gewohnt und ſtch im Handel mit (Ein uneigennütziger Dichter Der Kaufinann G tr

Mützen und Hüken ein hübſches Vermögen er in KönigsHütte hat auf die glücklichs Errettung und Ge Aſthit od

en C
d Mai

worden

ger Je
bwehert

Verhältniſſe aufmerkſam
aber dafür zu ſorgen, daß derartige

keeſt

l n ſh wo

8 denn

(Die mit fan,waren, zu verabreichen. e u uluſe e
e Anſchli s„Baumann ging und Engelmann machte ſich Halle Berlin 48 (5) Ha. 9 Vin, 2 Nin, 5

wieder daran, ſeinen „Führer“ auswendig zu Nm., 620 Abds. 91 (5) Abds. Schnellzug

lernen. Halle Magdeburg: 55 Mgs., 72 u. V126 n. 551 Nm., 925 (8) u. 1I088 Abds. eHalle Halberſtadt: S (8) u. 1120Vm, I u, 65 N.
Halle Torgau: 80 (8) Vm., 1 m. Abde

(Ei 53 m Halle Nordhauſen: 82 (8), 12 Vm., u 8 mEine wahre Höl lenmaſchine) muß die neue Halle Leipzig: 752 (8) u. 108 Vm., u. be
Mitrailleuſe genannt werden, welche auf der Gußſtahl Nm., 650 (S) n. (8) Abds. 108 Nachts.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
3

mich mit dieſen Geſpenſten von Wien zurückgehalten,
aber diesmal reiſe ich und damit baſta!“

„Dann reiſe nur, rief die Frau laut ſchluchzend,
aber komm vorher mit mir auf den Friedhof, da
mit ich dir das Plätzchen zeige, wo du mich auf-
ſuchen kannſt, wenn du zurückkommſt!“

„Aber ſei doch nicht närriſch, Alte, bat Herr ſchützes noch die Leichtigkeit ſeines Gewichts anzuſehen. Dietendorf- Arnſtadt: 75u. 10Vm., 2W n e je e r erendo Avn 8 enDieſelbe geſtattet es nämlich, daß im Falle eines Gotha-- Leinefelde: 68 u. 10 Vm.,Engelmann ſichtlich gerührt, die ganze Reiſe iſt ja
ein Kinderſpiel und dauert ja höchſtens zwei Mo

e t ie die ie Weiber ſt e enate, denke dir, wie dich die Weiber anſtaunen das Geſchütz mit 4 Läufen entſandten Geſch iſt eine Perſonen Prowerden, wenn du ihnen nach meiner Rückkehr geradezu ſtaunenswerthe. Bei den erholt auf der I. Poſt aus M ehe e n Mücheln An
v c ritte rer Wao fort 3 ine e P us Mcerjeb ge n. b wo Valles zu erzählen weiſt, was dein weitgereiſter Wittener Waffenſabrik angeſtellten Verſuchen wurden drei aus Mücheln Vm., in Merſeburg 10 h

he Zoll ſtark 3 o MMann erlebt hat und erſt alle die hübſchen Sachen,

i ffenf vif 2 2 der W fn 5 e 20 3 Sound Waffenfabrit zu Witten an der Ruhr für die Nach Weiſzenfels 68 Mgs. (4. Kl. 8 Vm. Schul
ruſſiſche Regierung nach dem Syſtem eines Schweden 5. Kl.), 1025 (3. Kl. e V (Schnllz.)
e e e angefertigt wird. Dieſe Mitrailleuſe iſt N. (4. Kl.), 621 Abds. (4. Kl.), 8 Abds. Kl)
derart eonſtruirt, daß die Läufe horizontal neben ein 1120 Abds. (Schullz.).
ander liegen und ſo eingerichtet ſind, daß aus einzelnen S n ch le nje wach Belieben gefe uert werden kann. Die größere, Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mrg., 699 u. 10 Vm., 12

n Marinezwecke beſtimmte Art, enthält 4, die kleinere 449 516 (8) Nm., 87 u 103 Abds.
als Feldgeſchütz zu verwendende 10 Läufe. Aus der Weißenfels Zeitz 75 Vm., 12 u. Nur

Mangels an Pferden die Mannſchaft den TMang ſchafGeſchütze

aufeinander genietete, je engliſ
platten völlig durchbohrt, ja die Kuge irre e rde Me P c g bohrt, dugelndie ich dir mitbringen werde Mein Plan i hinter den Panzerplakten aufgeſtellten Eiſenplatten noch

ſchon fertig, ich bleibe acht Tage bei meinem Freund ungefähr einen Zoll tief ein. Rußland, welches eine Aus Lauchſtädt 450 Mgs., in P

erſteren können je nach der Geſchicklichkeit der das Ge Großheringen Saagalfeld: 6 9 Vm., 1,4a e 5 roßheringen Sagalfeld: 6 9 V.ſchütz bedienenden Mannſchaft 160 300, aus der kleine Nach Skraußfurt: 923 Vm., 39 u. 8
ren 800-1400 Kugeln pro Minute abgefeuert werden. Weimar Gerg: 610 52 V 42 u. 9 Nm.nheleſ S a 9 r Weimar Gera: 610 u. 10 Vm u.Dabei iſt als ein beſonderer Vorzug des kleineren Ge Erfurt Nordhauſen: 620 u. 10* Vm.,

u. He Nimm

u. 90 Nm.i ch ransport des Gotha Ohrdruf: 25 u. 1020 Vm,, 3
übernehmen kann. Die Wirkung der durch Eiſenach Meiningen: 2 Vm,, 12

e Panzer I. Poſt aus Merſeburg 110 Abds., in Mücheln
Rerſeburg 8
idt: 32 9

N.
n dra n e aus Mücheln 55* Nim., in

Von Merſeburg nach Lauchſtäd

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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